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mit der erſten Berathung des Geſetzentwurfs, betref⸗ 


als definitive Geſtaltung des proviſoriſchen Tarifs vom 


ris ganz entgegengeſetzter Meinung. Wenn man das 


ſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern verweiſen. 


Kommiſſton, und zwar an die für die Berathung der 


erſten Redner anführt, daß man auch Handelskammern 
Antrag Bernards, zu deſſen Gunſten v. Behr den 
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nen Antrag zu entkräften, indem er dieſe als einfache 
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Nr. 121. Freitag, 31. Mai 1872. 


liegenden Gegenſtandes noch gar nicht gedacht werben, Dieſe Ausſicht ſcheint neuerdings in Landtags⸗ Ausdehnung der unbeſchränkten Regierungsvollmachten 
kann. Vor uns liegt ei! großes Stück Arbeit: die kreiſen Erwägungen bervorgerufen zu haben, welche und Suspendirung der Reichsverfaſſung für Elſaß⸗ 
Prozeßgeſetzgebung im Eivil- und Strafverfahren. Unter dahin zielen, die Früchte der bisherigen Arbeiten in Lothringen auch über das Jahr 1873 aueſpricht. 
allen Umſtänden erblicken wir aber eine große Gefahr Bezug auf die Kreisordnung für den weiteren Ver- Nach dem Verfaſſungsgeſez vom Juni 1871 jollte 
darin, wenn mittelſt ſolcher Einzelgeſetzgebungen in ein lauf auch ohne fofortige Wiederaufnahme der Seſſion bekanntlich die ſogenannte Diktatur in Elſaß-Lothrin⸗ 
geſchloſſenes Syſtem der Geſetzgebung eingebrochen zu ſichern. Dies würde möglich ſein, wenn durch gen mit dem 1. Januar 1873 enden. 
wird. Dadurch erreichen wir nicht eine höhere Rechts- Einverſtändniß zwiſchen der Regierung und beiden — Nach einer Mittheilung des Reichskanzlers 
ſicherheit, ſondern eine Rechtsunſtcherheit. Uebrigens Häuſern eine Vertagung des Landtags bis zum nächſten an den Bundesrath wird auch die Einführung der 
kann ich mir nicht verſagen, noch beſonders bervorzu- Herbſte zu Stande käme. Die alsdann wieder be- Geſctze vom 6. Juni 1870 über den Unterftügungs- 
heben, daß wir unter einem wahren Goldregen von ginnende Seſſion würde verfaſſungsmäßig als Fort- wohnſitz und vom 1. November 1867 über die Frei⸗ 
Geſetzen leben. Es iſt daher nothwendig, daß wir ſetzung der bisherigen Seſſion gelten und könnte die zügigkeit in Elſaß-Lothringen beabſichtigt. 
den Süddeutſchen die nöthige Zeit zur Ruhe laſſen, Arbeiten in jeder Beziehung da wieder aufnehmen, — Wie uns von Mitgliedern der neuen kon⸗ 
bis fie die Maſſe von Geſetzen, die von Norddeutſch⸗ wo fie jetzt ſtehen bleiben. ſervativen Partei, die ſich „monarchiſch⸗ liberal“ nennt, 
land über fie hereingebrochen, ordentlich verdaut ha. Auf dieſem Wege würden nicht blos die Ergeb⸗ mitgetheilt wird, rührt das Programm, das ſoeben 
ben; das halte ich für nothwendig, wenn tiefe Ge- niſſe der Verhandlungen mit dem Abgeordnetenhauſe durch eine ſüddeutſche Zeitung zuerſt veröffentlicht 
ſetze auch in Fleiſch und Blut übergehen ſollen. — über die Kreisordnung ihre Bedeutung und Geltung worden if, feiner Faſſung nach von der Feder des 
Das zweite Bedenken der baieriſchen Regierung beruht behalten, ſondern auch die Zeit, welche die Vorbe- Wirklichen Legationsrathes Dr. Aegidi her. Die 
in der Allgemeinheit des geſtellten Antrages. Es iſt rathungen der Kommiſſton des Herrenhauſes bereits „Prov.⸗Corr.“ druckt das Programm ab und bemerkt 
etwas raſch geſagt: bürgerliches Recht. Ich ſtehe auf in Anſpruch genommen haben, würde für die dazu: „Das vorſtehende Programm iſt von den Mit- 
dem Standpunkte der Antragſteller, wenn fie das ge⸗ weitere Entwickelung ncht verloren fein, indem das gliedern der konſervativen Partei des Reichstages faft 
ſammte Verkehrsrecht und was demit zuſammenhängt, Herrenhaus bei der Wiederaufnahme der Arbeiten ſo- ausnahmslos unterzeichnet worden und hat nicht min⸗ 
damit bezeichnen. Allein es giebt in Deutſchand auch fort die Berathung im ganzen Haufe beginnen könnte. der innerhalb der konſervativen Parteien der beiden 
noch eine Reihe anderer Rechtemotive, die ohne Noth“ Wenn in den beiden Häuſern des Landtags, Häuſer des Landtages bereits zahlreicht entſchiedene 
nicht geändert werden dürfen, da jede Aenderung im welche vorausſichtlich im Laufe der nächſten Woche Zuſtimmung gefunden. Dasſelbe hat eine große Be⸗ 
Volke ſchwer empfunden wird. Ich rechne hierzu na- auch noch auf anderen Anlaß zu Sitzungen berufen deutung einerſeits als Grundlage erneuter und feſter 
mentlich das Hypotheken- und Erbrecht, deſſen Aen erden dürften, der Plan einer Vertagung im obigen; Beziehungen der konſervativen Partet zur Regierung, 
rung augenblicklich die ſchwerſten Beſchädigungen na une zur Geltung gelangt, wird die Staatsregierung andererſeits als Ausdruck einer tieferen politiſchen Ge⸗ 
ſich ziehen würde. Ich will dem Herrn Antragſtellex auch von ihrem Standpu kte zu einer ſolchen Verein- meinſchaft der konſervativen Beſtrebungen in Nord⸗ 
gern folgen und nicht auf das politiſche Gebiet hin- barung vorausſichtlich ihre Mitwirkung nicht verſagen. und Süddeutschland.“ 
übergreifen; ich will daher hier nur andeuten, ob e muß dabei allerdings dringend wünſchen, daß — Die Jeſuiten ſcheinen ihre jetzige doch im⸗ 
gut iſt, die Geſetzgebung der einzelnen Länder jo mir die Vorberathungen der Kreisordnungs⸗Kommiſſion merhin ſchon ganz reſpektable Organiſation in dem 
nichts dir nichts zu beeinträchtigen und ihr den B 8 Herrenhauſes inzwiſchen durch die Beendigung gegen fie beginnenden Kampfe des Staates nicht für 
den zu entziehen, auf dem ſie ſich entwickelt hat. zweiten Leſung einen Abſchluß gefunden haben. ſtark genug zu halten. Nach verſchiedenen Blättern 
meinerſeits ſtehe zur Verfaſſungsänderung auf dem⸗ — Ueber die Amtsſuspenſion des Feldpropſtes haben nämlich in den Tagen nach Pfingſten in Mainz 
ſelben Standpunkt, den meine baieriſchen und wü Namzanowskl meldet die „Prov.-Corr.“: „Ein neuer Berathungen von Notabilitäten der klerikalen Partei 
tembergiſchen Kollegen haben, aber dieſe große Befug⸗ her aus fordernder Schritt Seitens der katholiſchen Kirche wetzen Gründung eines ganz Deutſchland umfaſſen⸗ 
niß ſchließt auch die Verantwortung in ſich, daß keine hat die preußische Staatsregierung ſoeben zu Maß- den Neuen kakholiſchen Vereins ſtattgefunden. 
ie ” 1 Bun ae nahmen 5 entſchiedenſten Abwehr veranlaßt. In Eu 7 100 e e DE 1 A. 
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des auch fie will einer Aenderung ſehr gi gegenüber f 
om. wenn dies auf föderativem Wege gejch „Die Jeſutten find verloren; * 
als politiſcher Orden gezeigt — und man kann es 


Kedaltton, Drug und NScHlus 


N. Sraß mann, 


is der Zeitung auf der Peſt vierteljähr 
Kirchplatz Nr. 3. Preis der 3 g auf der Peſt a0 


15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 15%, gr 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Bonn 


Jifferate: Die Petitzeile 1½ Sgr. be A er 
J Pe 3 72 8 n lohn 5 Sgr. 


Kmehme: skirchplatz 3 bei R. Graßmann 
und (Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Hoppe) 


Deutſcher Reichstag. 
31. Plenarſitzung. 
(Sitzung vom 29. Mai.) 

Am Tiſche des Bundes rathes: Staatsminiſter 
Delbrück, Dr. Fäuſtle, v. Mittnacht, Geh. Legatlons⸗ 
rath v. Philippsborn. 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung 
um 12 ½ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Hlerauf tritt das Haus in die Tagesordnung 


fend die Gebühren bei den Konſulaten. 

Die Debatte wird durch den Geh. Legationsrath 
d. Philippsborn eingeleitet, der die Grundſätze, 
nach denen der Koſtentarif aufgeſtellt ift, näher dar⸗ 
legt und das Geſetz als Konſequenz des Geſetzes, be⸗ 
treffend die Organiſation der Bundeskonſulate, ſowie 


15. März 1868 auf Grund der Gutachten ſämmt⸗ 
licher Konſulate charakteriſirt. 

Abg. v. Behr (Greifswald), der vor Allem die 
Höhe des Tarifs tadelt, wünſcht das Geſetz an eine 


Sermannsordnung verwieſen zu ſehen. 
Abg. Schleiden iſt bezüglich der Höhe des Ta⸗ 


ſehr nothwendige Geſetz noch in dieſer Seſſion erle⸗ 
digen wolle, ſo dürfe es nicht an eine Kommiſſion 
verwieſen werden, vor Allem nicht in die für die See⸗ 
mannsordnung, da dieſe mit ihrer eigentlichen Auf⸗ 
gabe noch nicht weit genug gediehen ſei. 

Abg. Harkort, Mosle, Graf Rittberg wünſchen 
gleichfalls die Pienarberathung, zu deren Befürwortung 
der Bundeskommiſſar v. Philippsborn gegenüber dem 


über das Geſetz befragt habe. ’ 
Abg. Bernards will das Geſetz an eine be⸗ 


Hierauf wird die Diskuſſton geſchloſſen und der 


je 


eke Yard dienſt flatt. en e⸗ 
antragten die Altkatholiken in Köln, daß ihnen die 
Pantaleonskirche zu gewiſſen Stunden zum Gottes⸗ 
dienſte überlaſſen werde. Mit Zuſtimmung des Kriegs⸗ 
miniſters wurde dies geſtattet. Demzufolge unterſagte 
der katholiſche Feldpropſt Biſchof Namszanowski ohne 
Anfrage bei dem Kriegsminiſter dem katholiſchen Di⸗ 
viſtonspfarrer Lünnemann zu Köln die weitere Ab- 
haltung des Gottesdienſtes in der Pantaleons lirche. 
Der Kriegsminiſter wies jedoch ſeinerſeits den Feld⸗ 
propſt ſofort auf die Ungehörigkeit ſeines Verfahrens 
und auf die Folgen desſelben in Bezug auf ſeine 
Stellung hin und verlangte, daß der katholiſche Mi⸗ 
litär⸗Gottesdienſt auch ferner in der genannten Kirche 
abgehalten werde, ſo lange das Kriegsminiſterium 
nicht andere Entſcheidungen treffe. Der Feldpropſt 
gab ſeiner Weiſung vorläufig keine weitere Folge, 
zeigte jedoch an, daß er über die Angelegenheit an Ausland. 
Die „Prov.⸗Korr.“ enthält über dieſe Angelegenheit den Papſt berichtet habe, um ſich zu vergewiſſern, in Wien, 29. Mai. Veranlaßt durch den durch 
folgenden Artikel: wie weit ſein Verhalten vom päpſtlichen Stuhle ge- die Ueberſchwemmungen in Böhmen eingetretenen Noth⸗ 
Die Seſſion des preußiſchen Landtages hat in billigt werde. Dies geſchah in den erſten Tagen des ſtand fand eine vertrauliche Beſprechung zwiſchen Mit- 
dieſem Jahre einen ungewöhnlichen Verlauf genom- März. In voriger Woche aber (am 21. d. Mts.) gliedern der Regierung und Abgeordneten des Reichs⸗ 
men. Um die Frucht der im Abgeordnetenhauſe glück- unterſagte der Feldpropſt auf Grund der Billigung raths ſtatt, deren Reſultat der Beſchluß war, zunächſt 
lich erreichten Verſtändigung über die Kreisordnung ſeines Verhaltens Seitens des Papſtes dem Diviſtons ⸗ aus Regierungsmitgliedern und Abgeordneten ein Co⸗ 
und die in derſelben enthaltenen neuen Grundlagen pfarrer Lünnemann von Neuem die Ausübung aller mitee zu bilden, welches einen Aufruf erlaſſen und 
der Kommunal- und Provinzial - Verwaltung nicht] geiſtlichen Akte in der Kirche St. Pantaleon jo lange, die Geldſammlungen einleiten ſoll. 
durch einen förmlichen Schluß der Seſſton verloren als der Mißbrauch der Kirche Seitens der Altkatho⸗ Lemberg, 28. Mai. Neueren Nachrichten zu⸗ 
gehen zu laſſen, iſt unter allſeitigem Einverſtändniſſe liken nicht beſeitigt ſei. Die Staatsregierung hat folge find die aus zwei Bezirken gemeldeten bäuer- 
die Landtagsſeſſion neben dem Reichstage fortgeſeßztſſich durch dieſes Vorgehen, in welchem nicht nur eine lichen Unruhen nicht erheblicher Natur und haben 
worden. Das Abgeordnetenhaus hat ſich ſtillſchwei⸗ Verletzung der Rechte des Staats, ſondern auch eine ihren Grund in Streitigkeiten über Hutweiden, welche 
gend auf längere Zeit vertagt und ſeinem Präſidenten Verletzung der Amtspflichten des Feldpropſtes als Mi- in Galizien öfters vorkommen. 
überlaſſen, ſeiner Zeit wieder Sitzungen anzuberaumen; |litärbeamter zu Tage liegt, veranlaßt geſehen, die Bern, 29. Mai. Der Nationalrath wie der 
das Herrenhaus arbeitet einjtweilen nur tu der zur Disziplinarunterſuchung gegen denſelben und die einft-) Ständerath genehmigten ohne Debatte tinſtimmig die 
Vorberathung der Kreisordnung eingeſetzten Komiſ- weilige Suspenſton desſelben vom Amte anzuordnen Botſchaft betreffend die Abſtimmung über die Revifion 
ſion weiter. und gleichzeitig ſeinem Generalvikur die Ausübung der Verfaſſung. Hierauf wurden beide Räthe von 
Als man ſich gegen Ende März zu dieſer Be- aller Funktionen zu unterſagen. Weitere Schritte in] den betreffenden Präſtdenten entlaſſen. 
handlung der Sache entſchloß, waltete auf allen Sei- Verfolg dieſer Maßnahmen ſtehen bevor.“ Paris, 28. Mat. Vom vorſtehenden Datum 
ten die Vorausſetzung ob, daß einerſeits der Reichs⸗ — Die Südd. Reichspoſt, das neue Organ der geht der „National⸗Zeitung“ folgendes Privat - Tele- 
tag bis gegen Mitte Mai ſeine Aufgaben erledigt Konſervativen Süddeutſchlands, veröffentlicht nunmehr gramm zu: 
haben und daß andererſeits die Kreis- Ordnungs- zuerſt den vollen Wortlaut des Programms, mit Geſtern fand bei dem Präſidenten der Republik 
Kommiſſion des Herrenhauſes ſpäteſtens bis zu dem⸗ welchem die monarchiſch-nationale Partei ins Leben ein diplomatiſches Diner ſtatt; Frau Thiers nahm 
ſelben Zeitpunkte zum Ziele ihrer Arbeiten gelangt treten ſoll; daſſelbe iſt, wie es heißt, von allen preu- zwiſchen den Grafen Arnim und Lord Lyons Platz, 
fein würde. ßiſchen Konſervativen innerhalb des Reichstages mit Herr Thiers hatte zur Rechten die Gräfin Arnim, zur 
unter der Herrſchaft des alten Bundestages hat ſich Beide Vorausſetzungen ſind nicht eingetroffen. Ausnahme von zweien unterzeichnet worden und ſind Linken Frau Waſhburne. Dem Diner folgte ein 
ein ſolches Bedürfniß gezeigt. Wenn die baieriſche Der Reichstag ſteht jetzt, am Ende Mai, noch vor außerdem auch die Mehrzahl der Konſervativen des glänzender Empfang. Herr Thiers erzählte mehreren 
Regierung nichtsdeſtowenkger bisher Bedenken getragen einigen ſeiner wichtigſten Berathungen, und die Seſ⸗ preußiſchen Abgeordnetenhauſes, wie ſehr viele Mit- Anweſenden, er beschäftige ſich ausſchließlich mit den 
hat, dem Antrag zuzuſtimmen, jo find es namentlich ſton deſſelben wird fich jedenfalls bis in die zweite [glieder des Herrenhauſes demſelben beigetreten. Daß Unterhandlungen über die Befreiung des Gebiets und 
zwei Geſichtspunkte geweſen, welche fie dazu vrran- Halfte des Juni erſtrecken; — die Kommiſſion des die N. Pr. Ztg. dem Programm zur Zeit noch mit hoffe auf ein baldiges günſtiges Ergebniß. — Die 
laßten. Bemerken will ich aber von vorn weg, daß Herrenhauſes hat noch nicht die Vorberathungen ge- Kühle und Zurückhaltung begegnet, wird in hieſigen Linke beſchloß in ihrer geſtrigen Fraktionsſitzung gegen 
der Antrag ſeine Erledigung im Bundesrath noch nicht! ſchloſſen, auf deren Grund demnächſt der Bericht zu Kreiſeu meiſt redaktionellen Verhältniſſen des genann- das Militärgejeg, namentlich gegen die fünffährige 


8 Laskers, betreffend die Ausde 
tenz des Reichs auf das Civilrecht. 
Zunächſt ſucht Lasker die Einwürfe gegen jei- 


zen kann, auch 

ſie wünſcht eine gedeihliche Fortentwickelung der Ver⸗ 
faſſung, aber es muß dies geſchehen zum Wohle des 
Reichs und der einzelnen Glieder. a 
Schluß der Sitzung 4%, Uhr. Nächſte Sitzung 
Freitag 11 Uhr. ö 
Dentſchlaund 

Berlin, 29. Mai. Die Berathungen des 
Staatsminiſtertums über die Vertagung des Landtages 
ſind gegern in der in den Konferenzſälen des Reichs⸗ 
tages unter dem Vorſitz des Kriegsminiſters Grafen 
Roon abgehaltenen dreiſtündigen Sitzung zu Ende 
geführt worden. Die Regierung will ihrerſeits zur 
Vertagung des Landtages zwar nicht die Initiative 
ergreifen, wohl aber Anträgen darauf keinen Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzen. Die Sitzungen des Landtages 
ſollen am 4. oder 5. Juni ihren Anfang nehmen. 


theilung iſt abzuwarten. ; t 
Fleusburg, 29. Mai, Die „Flensb. Nordd. 
Ztg.“ meldet, daß, ſoweit ſich das Ergebniß der 
Reichstagswahl bis jetzt überſehen läßt, die Wahl des 
Kandidaten der Nationalliberalen, Profeſſor Hinſchius, 
gegen die Kandidaten der däniſchen und ſozial⸗demo⸗ 
keatiſchen Partei unzweifelhaft erſcheint. 
Kalrsruhe, 29. Mai. Bei Leopoldshafen 
(Maxau) iſt der Rhein aus ſeinen Ufern getreten. 
Es in bereits ein Extrazug mit Militär zur. Hilfelei- 
ſtung dahin abgegangen. Bei Linkenheim werden 
Dammbrüche befürchtet. Das Waſſer iſt noch im 
Steigen begriffen. ji 


politiſche Phraſe bezeichnet. Der Antrag wolle nicht 
den Einzelſtaaten ihre Juſtizhoheit rauben, ſondern 
einfach das Rechtsgebiet klarſtellen und einheitlich ge- 
ſtalten. Um politiſche Nebenanſichten handle es ſich 
nicht; die Konſequenzen der Rechtseinheit würden ſtets 
innerhalb der Grenzen bleiben, welche die Verfaſſung 
von vornherein dem Reich bezeichnet hat. Redner iſt 
überzeugt, daß der Antrag ſchließlich angenommen wer⸗ 
den wird, und hofft, daß die Regierung ſich nicht 
länger der aufrichtigen Ueberzeugung von dem unge⸗ 
fährlichen, ja nützlichen Charakter des Antrags ver⸗ 
ſchließen werde. Die Volksvertretung in Sachſen 
hat ſich bereits lebhalt für den Antrag erklärt, in 
Würtemberg intertſſirt man ſich gleichfalls für den⸗ 
ſelben, obwohl man ſſch jeder Preſſion auf die Re⸗ 
gierung enthalten will; ebenſo in andern Staaten. 
Nur in Balern ſchiebt man dem Antrag mit Unrecht 
einen politiſchen Charakter unter. Redner hofft, daß 
dieſe falſche Auffaſſung nicht auch in die Debatten 
hinübergetragen wird und giebt dann zum Schluß 
einen weitern Nachweis, in welchen Punkten durch 
Mangel an Kompetenz auf dem Gebiet des Civil⸗ 
rechts der Reichsgeſetzgebung erhebliche Nachtheile er⸗ 
wachſen. 

Abg. Dr. Mohl bekämpft den Antrag vom par⸗ 
tikulariſtiſchen Standpunkt aus. 

Baieriſcher Bundesbevollmächtigter, Staatsmini⸗ 
ſter Dr. Fäuſtle: Es iſt nicht zu verkennen, daß 
der geſtellte Antrag auf Abänderung der Verfaſſung 
nach Weglaſſung der Gerichtsorgantſation weſentlich 
gewonnen hat, denn dies würde eine Entziehung der 
Juſtizhoheit der Einzelſtaaten geweſen ſein. Den An- 
trag anlangend, jo verkennt die baieriſche Regierung 
nicht, daß derſelbe in ſeiner Tendenz auf Ermöglichung 
eines gemeinſchaftlichen deutſchen bürgerlichen Rechte 
ſehr viel innere Berechtigung hat. Die bateriſche Re⸗ 
gierung kann ſich nicht verhehlen, daß der Antrag 
älter iſt, als das heutige deutſche Reich, denn ſchon 


gefunden und daß das Plenum des Bundesraths be- erſtatten iſt. ten Blattes und beſonders der Krankheit oder viel] Dienſtzeit zu ſtimmen. 
ſchloſſen hat, wegen der Wichtigkeit der Sache die Bei dieſer Lage der Dinge würde die Durch- mehr der Rekonvalescenz und Abweſenheit des Chef⸗ Verſailes, 28. Mai. Nationalverſammlung. 
Entſcheidung noch zu vertagen. Was nun die von führung der früher beabſichtigten Wiederaufnahme der Redakteurs der Kreuz⸗Zeitung zugeſchrieben. Bei der Sortjegung der Debatte über das Milttär⸗ 


mir erwähnten Punkte betrifft, jo find dies folgende: 
Die Aufgabe der Reichsgeſetzgebung iſt augenblicklich 
eine jo umfaſſende, daß an eine Regelung des vor⸗ 


Landtagsſeſſion neben oder nach der Reichstagsſeſſien — Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, geſetz führt Overſt Denfert aus, daß das moraliſche 
jedenfalls zu parlamentariſchen Berathungen bis weit wird die Reichsregierung noch in dieſer Seſſton dem] Element in der Armee durch den Elementarunterricht 
in den Juli hinein führen. Reichstage einen Geſetzentwurf vorlegen, welcher die und durch militäriſche Erereitien der Jugend vom 


D 


ihnen beweiſen!“ — Eine Berichtigung dieſer Mit- = 


13. Lebensjahre an gehoben werden müſſe. 
Changarnier ſpricht ſich für den paſſiven Gehorſam 
aus, welcher von Denfert angegriffen worden war 
Der Herzog von Aumale befürwortet die Einſtellung 
aller Klaſſen ohne Unterſchied und erklärt ſich für 
Einführung der fünfjährigen Dienſtzeit. Derſelbe er- 
geht fi) dabei in einer Verherrlichung des Tricolo⸗ 
renbanners, welches früher das Wahrzeichen des Sie⸗ 
ges geweſen ſei und auch jetzt das Symbol der Ein⸗ 
tracht bleibe und fordert ſchließlich die Verſammlung 
auf, den Geſetzentwurf in der Faſſung der Kommiſſton 
anzunehmen. 

Lor don, 28. Mat. Unterhaus. Lord Enfield 
antwortet auf eine Anfrage Mundella's hinſichtlich 
der Deportation mittelloſer Kommuniſten nach Eng⸗ 
land, die Regierung ſei wegen dieſer Frage noch fort⸗ 
während in lebhafter Korreſpondenz mit der Verſailler 
Regierung. Für jetzt könne er ſich jedoch noch nicht 
darüber erklären, ob Frankreich für den Unterhalt die⸗ 
ſer Deportirten verantwortlich zu machen jet. — Auf 
eine Interpellation Disraeli's antwortet Gladſtone, 
der Zuſatzartikel zum Waſhingtoner Vertrage werde 
nach ſeiner Unterzeichnung und noch vor der Ratifi- 
kation dem Parlament mitgetheilt werden. Gladſtone 
weiſt ferner auf die Depeſche der engliſchen Regie⸗ 
rung vom 20. März hin, in welcher nachgewieſen 
ſei, daß England ſich für berechtigt halten dürfte, die 
von ihm aufgeſtellte Anſicht betreffend die Tragweite 
des Waſhingtoner Vertrages aufrecht zu erhalten. Er 
konne augenblicklich die Frage wegen des bereits er⸗ 
wähnten Verſprechens eines amerikaniſchen Kommiſ⸗ 
ſars, wonach die indirekten Schaden-Anſprüche nicht 
zur Sprache kommen ſollten, nicht beantworten, da 
eine Auskunft hierüber gerade jetzt, wo die beider⸗ 
ſeitigen Regierungen jedem Mißverſtändniſſe vorzu⸗ 
beugen ſuchen, von nachtheiligen Wirkungen ſein 
könnte. s 

Ottawa, 29. Mai. Der kanadiſche Senat hat 
die auf Kanada bezüglichen Artikel des Alabamaver 
trages ratiftzirt. 

Madrid, 29. Mai. Mehrere Journale mel- 
den, daß verſchiedene Deputirte der republikaniſchen 
Partei beauftragt ſeien, den Antrag auf Verſetzung 
des Miniſteriums Sagaſta in den Anklageſtand zu 
ſtellen und zu unterſtützen. 

; Provinzielles. 

Stettin, 30. Mai. In der heutigen unter dem 
Vorſitze des Herrn Juſtiz⸗Raths Pitzſchky abgehal⸗ 
tenen ordentlichen General⸗Verſammlung der „Berlin- 
Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft“ wurde vom Herrn 
Geheimen Kommerzien Rath Brumm der Bericht 


des Verwaltungsrathes verleſen, von einer Verleſung 
des ſehr umfaſſenden Berichtes des Direktoriums da⸗ 


gegen Abſtand genommen. (Aus beiden Berichten 
haben wir die weſentlichſten Punkte bereits mitge⸗ 
theilt) Sodann genehmigte die Verſammlung die 
Vertheilung des pro 1871 erzielten Ueberſchuſſes im 
Betrage von 1,129,448 Thlr. in der von Verwal- 
tungsrathe vorgeſchlagenen Weiſe, ſo daß alſo außer 
den bereits mit 4 Prozent gezahlten Zinſen noch eine 
Dividende von 7/12 Prozent auf die Stammaktien 
für das vorige Jahr zu zahlen iſt und der dann 
noch verbleibende Ueberſchuß von 7276 Thlr. 19 
Sgr. 1 Pf. den diesjährigen Einnahmen vorgetragen 
wird. — Zum Mitgliede des Direktorlums wurde 
der Kaufmann Herr Ernſt Böttcher einſtimmig wie ⸗ 
dergewählt. Ebenſo erfolgte die einſtimmige Wieder⸗ 
wahl der Herren: Stadtälteſter Julius Meiſter, 
Geh. Kommerzien⸗Rath Brumm, Stadtgerichtsrath 
Witte und Kaufmann und Stadtrath Theodor 
Sarre, letztere beide in Berlin, zu Mitgliedern des 
Verwaltungsrathes. Neu wurden als ſolche gewählt: 
für den verſtorbenen Ober⸗Tribunalsrath Dr. Golt⸗ 
dammer auf 3 Jahre Herr Konſul Marchand in 
Berlin und für den verſtorbenen Konſul Fretzdorff 
der Stadtrath Herr Ferd. Jahn hierſelbſt. 

— Morgen wird der Herr Polizeipräfident von 
Warnſtaedt eine Swöchentliche Urlaubsreiſe antre⸗ 
ten. Wie in früheren Fällen übernimmt während der 
Dauer der Abweſenheit desſelben auch diesmal der 
Herr Poltzetraſh Mannkopff die Leitung der Präſt⸗ 
dialgeſchäfte. - 

Die „Meſcheriner Zuckerfabrik“ gewährt 
ihren Theilnehmern pro 1871 eine Dividende von 
20 Prozent. Das Unternehmen fol in eine Aktien- 
geſellſchaft umgewandelt und durch Erhöhung des 
Grundkapitals erheblich ausgedehnt werden. Behufs 
Abänderung der Statuten wurde in der geſtrigen 
General- Berfammlung eine Kommiſſton, beſtehend aus 
dem Verwaltungsrathe und den Herren Ernſt Böttcher, 
A. Bredt und R. Abel gewählt. 

— Nach der „C. S.“ hat der Kaiſer beſtimmt, 
daß die Zeit, während welcher Offiziere, Beamte und 
Mannſchaften während des Krieges 1870—1871 in 
franzönſcher Gefangenſchaft geweſen find, ſelbſt wenn 

dieſelbe als Dlenſtjahre angerechnet wird, bei Berech⸗ 
nung von Kriegsjahren nicht in Betracht kommen 
darf. Nicht in Gefangenſchaft geweſenen verwundeten 
oder kranken Offizteren iſt ein Anrecht auf Herleitung 
eines Kriegejahres aus der im Lazareth zugebrachten 

Zelt, ſowelt fie ſich auf franzöſiſchem Boden befunden 
haben, zuzuerkennen, wogegen die nach Deutſchland 
evaluirten darauf kein Aurecht haben. 

— In Folge eines Schreibens des Reichskanz⸗ 
ſers Fürſten Bismarck an den Handelsminiſter ſind von 
dieſem die Direktoren der preußiſchen Staats⸗ und 
unter Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenbahnen — die 
letzteren unter der Vorausſetzung, daß von den Ge- 


gen aufgefordert werden, für die zu Wien in der Zeit 
vom 13. bis 17. Dezember d. J. projektirte „Mol⸗ 
kerei⸗Ausſtellung eine Frachtermäßigung in der Weiſe 
eintreten zu laſſen, daß für die auszuſtellenden Ge⸗ 
genſtände auf dem Hintransport die volle tarifmäßige 
Fracht zu entrichten iſt, der Rücktransport aber für 
die Ansſteller auf derſelben Route koſtenfrei erfolgt. 

— Das für den diesſeitigen Regierungsbezirk 
beſtimmte Stipendium zum Beſuch der Königlichen 
Gewerbe-Akademie in Berlin kommt zum 1. Oktober 
d. J. zur Erledigung. Zur Konkurrenz um das 
jährlich 200 Thlr. betragende Stipendium werden nur 
ſolche Bewerber zugelaſſen, welche, wenn ſie die Ab⸗ 
gangsprüfung auf einer Gewerbeſchule abgelegt, das 
Prädikat „mit Auszeichnung beſtanden“ erlangt haben 
und, wenn ſie ein Gymnaſium oder eine Realſchule 
beſucht haben, Zeugniſſe beizubringen vermögen, welche 
vorzügliche Leiſtungen und hervorragende Fähigkeiten 
außer Zweifel ſtellen. Bewerbungen, denen die vor⸗ 
geſchriebenen Atteſte beigefügt werden müſſen, nimmt 
die Königliche Regierung bis zum 25. Juli d. 8. 
entgegen. 

— Dem Gerichts⸗Aktuar Majorowitz zu Swi⸗ 
nemünde iſt mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 27. v. 
Mis. die Rettungsmedaille mit dem Bande verliehen 
worden. 

— Die hieſige Königliche Regierung macht dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß der in Fäſſern zum Verkauf 
kommende Wein nur in geſtempelten Fäſſern über 
liefert werden darf und daß Kontraventionen hiergegen 
unnachſichtlich zur Beſtrafung gezogen werden. 

— Für die mit eigener Lebensgefahr am 13. 
v. M. auf der Oſtſee bewirkte Rettung zweier Per⸗ 
jonen vom Tode des Ertrinkens find dem Fiſcher W. 
Barnheide und dem Knechte desſelben, Carl Obitz 
aus Ahlbeck, Geldprämien bewilligt worden. 

— Die Schloßpredigerſtelle in Putbus iſt durch 
freiwillige Amtsniederlegung ihres jetzigen Inhabers 
erledigt und ſofort wieder zu beſetzen. 

— In Regenwalde iſt der Predigt⸗ und Schul⸗ 
amts⸗Kandidat Strehlow als Rektor und erſter 
Lehrer an der gehobenen Stadtſchule, ſowie als Hülfs⸗ 
prediger angeſtellt. 

— Feſt angeſtellt find: der Subrektor Rücker 
an der Stadtſchule in Ueckermünde, die Lehrerin Emilie 
Jahnke an der höheren Töchterſchule in Gollnow 
und der proviſoriſche Lehrer Frieſe hier. Ebenſo iſt 
die definitive Anſtellung des Geſang- und Elementar⸗ 
tarlehrers Ahlwarth am Gymnaſtum und der Real⸗ 
ſchule zu Colberg genehmigt. 
— Das Programm für die vom Stangen'ſchen 
Reije-Büreau, Markgrafenſtraße 43 in Berlin, arran⸗ 
girte Geſellſchaftsreiſe nach Amerika iſt erſchienen. 
Nach demſelben wird die Reiſe am 12. Juli ange⸗ 
treten und 9 Wochen dauern. Die Ueberfahrt ge⸗ 
ſchieht mit einem der größten Schiffe des norddeut⸗ 
ſchen Lloyd in Bremen. Der Preis für Fahrt, Füh⸗ 
rung und Verpflegung beträgt 575 Thlr. Für die 
Reiſen nach Schweden, Norwegen und der Schweiz 
liegen die Programme ebenfalls aus. 

— Nach den bei der Okkupations⸗Armee einge⸗ 
tretenen Veränderungen tft die Infanterie-Munittous⸗ 
Kolonne der 4. Diviſion von Neufchateau nach Char⸗ 
mes verlegt; die 1. Artillerie⸗Munitions⸗Kolonne der⸗ 
ſetben Divifion wird nach Beendigung der Schieß⸗ 
übungen nach Neufchateau dislozirt. 

— Die Extrafahrt, welche der Baltiſche Lloyd 
geſtern nach Swinemünde veranſtaltet hatte, erfreute 
ſich des allgemeinſten Beifalls und der verdienteſten 
Anerkennung der Theilnehmer und geladenen Gäſte. 
Wolkenlos war der Himmel und wolkenlos die Stim⸗ 
mung an Bord des mächtig daher rauſchenden „Kai⸗ 
ſers“, der bei ſeinem ſcharfen Bau und der mächtigen 
Maſchine tre des heftigen Gegenwindes die weite 
Tour in nicht voll drei und einer halben Stunde zu- 
rücklegte. Seine gewaltige Welle ließ die kleineren 
Boote luſtig auf- und abtanzen und hob ſogar einen 
kiemlich bedeutenden Kahn, welcher tröbelte, mit einem 
Rucke auf die Wieſen. Der kleine Unfall vermehrte 
nur die Heiterkeit, ſelbſt die zwei ſo plötzlich auf's 
Trockene geſetzten Schiffer ſtimmten fröhlich in dieſelbe 
ein. Raſch ging es durch das Papenwaſſer und 
Haff den Lebbiner Bergen zu, die ſich äußerſt ma⸗ 
leriſch unter dieſem wolkenloſen Himmel gruppirten 
und von dort aus weiter nach Swinnemünde, um 
nach kurzem Aufenthalt daſelbſt noch eine kleine Tour 
in See zu machen. Bei dem äußerſt ſicheren Gange 
des Schiffes zeigte ſich die ganze Geſellſchaft als ſee⸗ 
feſt, und man konnte ſich daher ganz dem Vergnügen 
ügerlajjen, die friſche Seeluft einzuathmen und das 
reizende Misproy, die hohen ſteil abfallenden Ufer, 
ſowie die dunkeln und geheimnißvollen Wälder der 
Inſel Wollin zu betrachten. Man landete noch einen 
Augenblick am Franklin und machte ſich dann auf 
die Rückführt, welche, da der Wind ſich völlig legte 
und die Sonne prächtig unterging, an Reiz mit der 
Hinfahrt wohl wetteifern konnte. Wie vorher für 
Kaffee, jo hatte die Freigicbigkeit der Geſellſchaſt 
jetzt auch für mehr materielle Genüſſe geſorgt. But⸗ 
terbrod mit dem verſchiedenſten Aufſchnitt, Wein, Bier 
und Thee wurden herumgereicht und die friſche See⸗ 
luft wirkte ſo Appetit erweckend, daß dem Ueberfluſſe 
recht wacker zugeſprochen wurde. Erſt ſpät am Abend 
landete „der Kaiſer“ wieder in Stettin. 


General ſellſchafts vertretungen keine Einwendungen erhoben wer⸗ trat am 30 
den — angewieſen und die Privateiſenbahnverwaltun⸗ 


Mai c. ſeine zweite diesjährige Reiſe 
mit 19 Paſſagieren in der Kajüte und 645 im Zwi⸗ 
ſchendeck, ſowie Poſt und voller Ladung via Kopen⸗ 
hagen nach Newyork an. 

— Geſtern wurde ein Unteroffizier des 34. Re⸗ 
giments wegen dringenden Verdachts der Verübung 
mehrerer Diebſtähle verhaftet. Er ſoll u. A. einem 
Bewohner von Grünhof, dem er ſich in einem öffent⸗ 
lichen Lokale in hoͤchſt vertraulicher Weiſe zu nähern 
wußte, bei Gelegenheit einer Umarmungsſcene ſeine 
Uhr, ſowie aus der Bruſttaſche des Rockes ſein Por⸗ 
temonnaie fortescomotirt, außerdem den allerdings 
mißglückten Verſuch gemacht haben, ſich in den Beſitz 
verſchiedener Schmuckſachen eines Mädchens zu ſetzen, 
in deren Wohnung er zeitweiſe verweilte. 

Stargard, 29. Mat. Dem Kaufmann und 
Stadtverordneten Herrn Vogel hierſelbſt iſt der Kö⸗ 
nigliche Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 
Herr Vogel hat ſich um die Pflege verwundeter Krie⸗ 
ger und das Unterſtützungsweſen während des Krieges 
vielfache Verdienſte erworben. f 

Stralſund, 28. Mai. Die hier unlängſt 
ins Leben getretene Genoſſenſchaft des Hypotheken⸗ 
Verſicherung⸗Vereins beruht auf geſunder Grundlage 
und erfreut ſich bereits einer anerkennenden Bethei⸗ 
ligung. Der Zweck des Vereins beſteht darin, theils 
durch Bürgſchaft in Betreff des Kapitals und promp⸗ 


währung von Darlehen ihren Mitgliedern die Auf⸗ 
nahme von Hypotheken auf Grundſtücke in der Stadt 
zu verſchaffen, reſp. zu erleichtern. Au ßerdem wird 
der Verein mittels der disponiblen Gelder durch Er⸗ 
werbung von Werthpapieren ꝛc. Geſchäfte machen. 
Der Verein übernimmt die Bürgſchaft für Hppo⸗ 
thekenforderungen und Hypothekenſchulden ſeiner Mit- 
glieder bis zu 740 der Höhe des Taxwerthes des 
Grundſtücks und beanſprucht hierbei die Priorität in 
Bezug auf Eintragung ins Hppothekenbuch, was frei⸗ 
lich durch hiermit öfters in Verbindung ſtehende Kün⸗ 
digung früherer zu einem billigen Zinsfuß angeliehener 
Kapitalpoſten für manche Grundbeſitzer Weitläufig⸗ 
keiten herbe führen wird. Die jährlich zu entrichtende 
Bürgſchafts⸗Prämie iſt mäßig und beträgt je nach der 
Höhe der von dem Verein geleiſteten Bürgſchaft ½ 
bis ½ %. Jedes Mitglied ift verpflichtet, zur Bil⸗ 
dung eines Geſchäſtsantheils den Minimalbetrag von 
10 Sgr. zu zahlen, wofür es an der Dividende An- 
theil nimmt, und iſt außerdem noch zwei Jahre nach 
ſeinem Austritt mit ſeinem Vermögen für die eingegange⸗ 
nen Verbindlichkeiten den Gläubigern gegenüber ſolidariſch 
verhaftet. Daß bei der Meldung zur Aufnahme ein 
Anagabmegeld von 2 Thlr. einzuzahlen iſt, bei wi 
eine Verpflichtung zur Rückzahlung ſeitens ves Ver⸗ 
eins bei verweigerter Annahme nicht ſtattfindet, halte 
ich für erſchwerend, da ja für die durch den Verein 
vermittelten Geſchäfte / % Proviſton beanſprucht 
wird. Auch dürfte das Pauſchquantum von 3 Thlr. 
für die Koſten der Taxation eines Grundſtückes zu 
hoch gegriffen fein, da dies ſeitens der ſtaädtiſchen 
Behörde zu einem bedeutend billigeren Preiſe geſchieht. 
Alles in Allem genommen zeugen die umfangreichen 
Statuten des Vereins, von denen ich des Raumes 
wegen nur die Hauptgrundzüge anführen konnte, von 
genügender Geſchäftskenntniß und nicht unbilligen An⸗ 
forderungen, und iſt dem Verein bei der guten Sache, 
die er vertritt, eine recht rege Betheiligung zu 
wünſchen. 

Putbus, 29. Mai. Am 25. d. Mts. ſtarb 
hier zu Putbus der Sanitätsrath Dr. Reinhold Hohn⸗ 
baum⸗Hornſchuch. Im Koburgſchen geboren war er 
ſchon als Knabe zu ſeinem Oheim, dem Prof. Horn⸗ 
ſchuch in Greifswald gekommen, welcher ihn adoptirte 
und erzog. Nach dem ſorgfältigſten Studium ließ 
er ſich in Putbus als praktiſcher Arzt und Badearzt 
nieder und iſt als ſolcher dort faſt 27 Jahre lang 
thätig geweſen. Die gewaltigen Anſtrengungen, mit 
welchen der ärztliche Beruf auf Rügen und grade in 
Putbus mit ſeiner Umgegend verbunden iſt, zogen ihm 
chon früh ein Lungenleiden zu, welches auch die Ur⸗ 
ſache ſeines Todes geworden iſt. 


(Eingeſan dt.) 

So viel bekannt, ſoll zwiſchen der Johannis- 
ſtraße und der Schulſtraße langs der Eliſabelbſtraße 
— in dem alten Feſtungegraben — noch eine Ka⸗ 
ſerne gebaut werden. Trotzdem wird aber tagtäglich 
Bauſchutt in dieſen Graben gefahren, jo daß derjelbe 
beinahe zugeſchüttet iſt. Es liegt auf der Hand, daß 
auf dem Schutt und der loſen Erde kein Gebäude 
errichtet werden kann, ſondern daß man ſelbſt auf der 
Sohle des Grabens keinen Baugrund hat, vielmehr 
noch tief in die Erde hineingraben muß. Die Folge 
von dieſer Zudammung iſt alſo, daß bei dem künf⸗ 
tigen Bau erſt Tauſende von Thalern aufgewendet 
werden müſſen, um das Steingerölle und die Erde 
wieder herauszuſchaffen. Die betreffenden Behörden 
werden auf dieſen Uebelſtand ergebenſt aufmerkſam 
gemacht. 


— 


Vermiſchtes. 

— Der Prinz Humbert wird nach italieniſcher 
Sitte der Kronprinzeſſin von Deutſchland am Tauf- 
tage Ihres Kindes ein Geſchenk überreichen. 
ſelbe beſteht in einem vollſtänd gen Schmuck aus 
Gold, Perlen und Rubinen, der in einer Kiſte römi⸗ 
ſchen Styls eingeſchloſſen iſt. Dieſe ſelbſt iſt aus 
vergoldeter Bronce und feinſtem Moſaik in Imitation 


— Das Stettiner Poſtdampfſchiff „Franklin“, jener der beſten Zeiten; das Ganze wurde nach Zeich⸗ 


Kapt. F. Dreyer, von der Linie des Baltiſchen Lloyd, nungen des Herzogs von Sermoneta ausgeführt. — 


ter Zinszahlung, theils durch Vermittelung oder Ge⸗ 


* „ 4 € * 
Beſtellung und während des Winters e 
Doch 7 Kreiſen ? 


werden wird. 


Das-| * 


Der Schmuck iſt zuſammengeſetzt: 1) aus einer Kö⸗ 


niglichen, jogenannten St. Adelheids krone, welche aus 
Kreuzen und Scheiben, die mit Einſchnitten verſeben 
find, gebildet iſt; beide haben goldenen Grund und 
Einfaſſung, find mit Perlen und Rubinen beſetzt, und 
lönnen vom goldnen Reif abgenommen werden, welche 
nur mit Rubinen beſetzt iſt, um ſelbſtſtändig als 
Spangen zu dienen; 2) einer Halskette von großen, 
grauen Perlen der ſchönſten Qualität, welche von 
einem goldnen Reif herabhängen, der, ähnlich wie die 
Krone, mit Rubinen beſetzt iſt; die Perlen werden 
durch lange Goldſtäbchen gehalten; 3) einer breiten 
Spange, welche aus Gold und Edelſteinen in ſeht 
reicher Arb. it, wie die Krone und Halskette geſchmüchl 
iſt; fie gleicht einem der Schildchen, die an der br 
rühmten pala d’oro in St. Marco zu Venedig zu 
ſehen ſind; 4) aus einem Paar Ohrgehängen, welche 
aus zwei großen birnenförmigen Perlen beſtehen, die 
mit Gold und Rublnen geſchmückt find. — Der 
ganze Schmuck trägt den Charakter des 10. Jahr⸗ 
hunderts. Die umſchließende Kiſte iſt im Style det 
Arbeiten aus der Zeit der Antonine gehalten, det 
beſten der rein römiſchen Kunſt. — Die Arbeit 
geht aus der Werkſtätte des berühmten 
hervor. a 

— Ein Amerikaner hielt ſich, um eine Zeit 
lang von den Strapazen der großen Städte auszu⸗ 
ruhen, in einem kleinen franzöſiſchen Dorfwirths hause 


auf und langweilte ſich idylltſch. Im Garten ſah er 
eine höchſt melancholiſch aus ſehende alte Eule mit 


f 
4 
einem Bein herumhüpfen, welche feine Sympathien IN 


hohem Grade in Anſpruch nahm. Einige Tage na 
ſeiner Ankunft bekam er zu ſeinem Diner ein Stüc 


„gibier“, wie es der Wirth nannte, das ihm gan) 
vortrefflich mundete; aber am nächſten Tage vermißte 


er im Garten feine melancholiſche Eule. „Wo ill 
die Eule geblieben?“ fragte er den Wirth. — „Mom 
ſieur hatten geſtern ein Stück gibier, das Ihnen 
vortrefflich mundete“, erhielt der ſich entſetzende 


Reiſende zur Antwort. — „Aber nie konnten 
Sie die Eule tödten zu meinem Diner!“ war 
die zweite Frage. — „Wo denken Sie hin, 


Monſteur“, antwortete der höfliche Wirth, an ſeine 
Müße greifend, „wie würde ich ſo grauſam ſein, eint 
arme Enle zu törten? Wir fanden ſie geſtern tot 
im Garten.“ 


Landwirthſchaftliches. 


Im Regierungsbezirk Cöslin hat die ungewöhn⸗ 


lich milde und fruchtbare Frühjahrswitterung den Scha“ 
den zum Theil wieder ausgeglichen, den die Wi 

fact durch die ze Witterung zur Ze 
dunn: 
ben oder hat ſich wenig beſtaudet, daß die Bel 
ben umgepflügt werden müſſen. Die Sommerſa 
ſtehen ſo vielverſprechend, daß die Ernte nicht ſchlech 


> 


Literariſches. e 
Stamm, die Erlöſung der darbenden Menſch⸗ 


heit. Von dem Herrn Verfaſſer, der ſich auf dem 


mediziniſchen Gebiete einen bedeutenden Ruf 7 


hat, wird verſucht, die ſoziale Frage zu loͤſen. 
uns ſcheint, freilich mit wenig Geſchicklichkeit Der 
Verfaſſer hebt zwar nicht das Eigentzum auf, wohl 
aber das Grundeigenthum. Der geſammte Grund und 


Boden fol den jetzigen Beſitzern vom Staate zußie 


nem reellen Werthe abgekauft und dann an einzeln 


wieder verpachtet werden. Die Kirche aber ſoll mit 
Stumpf und Stiel ausgerottet und dafür die Phllan 


tropie des Verfaſſers eingeführt werden. In medinl⸗ 
niſcher Beziehung enthält das Buch recht Tüchtiges⸗ 
Man fieht, der Verfaſſer iſt nur auf mediziniſchem 
Gebiete zu Hauſe, auf den anderen Gebieten dagegen 
ohne die erforderliche wiſſenſchaftliche Vorbildung phau⸗ 
tafirt der Verſaſſer und ergeht ſich in den wunder“ 
barſten Ideen. 


Juli-Auguſt 80—80½ 9 
137% Br. u. Gd., per 
716° IB bez., 76 Br. 

Roggen wenig verändert, per 2000 Pfd. loco 9 
geringer 45 bez, geringer 47—48 , beſſerer 4 
dis 50 , yeiner 51—52 , ganz feiner 53% 
bez, per Mal- Juni u. Juni⸗Juli 5lYa, , , ( 
bez. u. Br., per Juli ⸗Auguſt 52%, Y & bez., 070 
Gd., per Auguſt⸗September u. September Oktober 52 
% Y½ Re bez., Br. u Gd. 

b orale ſtill, 
16 

92 fill, loco per 2000 Pfund nach Salt 
bis 46 , per Mai⸗Juni u. Juni ⸗ Juli 45½ . 
u. Br., ver Juli Auguſt 46 % bez., per September 
tober 43%, , bez. 

Erbſen ſtill, per 2000 Pfund loco Futter⸗ 47 
— 10 große grüne do. 42½ M bez., Koch⸗ 


dot aid, per 200 Pfand loco 25 
Mai 24 3% bei, per September Otis 


4 100 


Spiritus 23¼½ IE 


Caſtellant 
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RM 


loco per 2000 Pfund nach Qualität 4 


‚or 
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bs 
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. Weizen 82 , Nose 
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12 Forst auf 


Die 


Erben von Wollun. 


Von 
Ernſt Fritze. 


Fortſetzung). ; 
„Ein herzloſes Frauenzimmer!“ dachte der Offizier, 


und fügte laut hinzu: 


„Ihr Großvater hat aber wieder geheirathet!“ 

„Wann denn? Wann denn?“ rief Hedwig über⸗ 
müthig lachend. 

Herr von Wollun fühlte ſeine Galle ſteigen. Er 
hielt es unter jener Würde, auf eine Wendung des 
Geſpräches einzugehen, die empörend leichtfertig war. 

Hedwig, durch ſein zorniges Geſicht erſchreckt, wurde 
wieder ernſt. 

„Aber, Herr Oberſt“, bat ſie ängſtlich. „Verzeihen 
Sie mir! Mein Großvater iſt in dieſem Augenblicke 
hier geweſen und hat meine Mutter zur Spazierfahrt 
abgeholt — wenn mein Großvater wieder geheirathet 
hätte, jo müßte ich's doch willen.“ 

Höchſt überraſcht wendete ſich der Offizier wieder 
garz zu dem jungen Mädchen um, daß jetzt ganz 
allerliebſt ſchelmiſch zu ihm emporblickte. 


„Ihr Großvater — hier geweſen? Jetzt frage ich: 
Sie ſcherzen wohl mit mir? Habe ich denn nicht die 
Ehre, Fräulein Burbach vor mir zu ſehen?“ 


Hedwig verneigte ſich und zwar weit anmuthiger, 


als vorhin. 


„Nun?“ fuhr Herr von Wollun fort. „Von welchem 
Großvater ſprechen Sie denn?“ 
„Vom Großvapa Webban!“ 


Familien⸗Rachrichten. 


Geboren: Eine Tochter: Herrn Fr. Jahnke (Lühmanns⸗ 


dorf). — f 
} Geſtörben: Wagen⸗Reviſor Guſt. Schmidt (Stettin). — 


Rittergutsbeſitzer Carl Cleve (Stettin). — Frau Auguſte 
geb. Zernick (Stettin). — 


Betauntmachung. 


diesjährigen Verlooſung find die 6 Actien 
Nr. 70, 136, 212, 470, 581, 913 


Stenin, den Fi Mai 1872. & 
Der Vorſtand der gemeinnützigen 
5 Baugeſell 5 5 

— Wehnie: Wolfram. 
Befauntenachung. 


Der Förſter W dalph Schlösser zu Dernbach 


y gegen feine Ehefrau Jule Sehlömser, geborne 


oma, unbekannt wo, abweſend wegen böslicher Ver⸗ 


laſſung auf Eheſcheidung geklagt und beantragt, die Be⸗ 


klagte unter Verurtheilung in die Koften für den ſchuldigen 
Theil zu erklären. Zur Beantwortung der Klage iſt ein 
Termin vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath 


den 28. Juni 1872, 
Vormittags 10 Uhr, 


Zimmer 44, im hieſigen Gerichtslokale anberaumt worden, 


zu dem die Beklagte hierdurch unter der Verwarnung vor⸗ 


geladen wird, daß im Falle ihres Ausbleibens angenommen 


wird, daß ſie die in der Klage enthaltenen Thatſachen zu⸗ 


geſtehe und gegen den Antrag des Klägers keine Ein⸗ 
wendungen zu machen habe. 


Neuwied, den 28. September 1871. 
Königliches Kreisgericht; 
I Abtheilung. 


Stettin, den 22. Mai 1872. 
Zum 1. Oktober d. J. ſind einige Lehrerſtellen an den 
biefigen Elementarſchulen zu beſetzen. Geeignete Bewerber 
wollen ſich baldigſt unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ſowie 
eines ärztlichen Atteſtes über ihre Geſundheit bei uns 


dur Stadt⸗Schul⸗Deputation. 
Beranntmachung. 


Der diesjährige 


* 


Internationale Produktenmarkt 
in Leipzig 
wird Montag, den 8. Juli d. J. in den Räumen des 
a um 16, Me 187. 555 
Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dr. E. Stephani 
& Meechler. 
8 


St ” 72 Far 
Miſſionsſeſt. 

Der hieſige Mifftonsverein wird, jo Gott will, am 
Dienſtag, den 4. Juni Nachmittags 4 Uhr ſein Jahresfeſt 
in der Jakobi-Kirche feiern. Herr Paſtor Lo ho aus 
Regenwalde wird die Feſtpredigt halten und Herr Paſtor 


Brandt aus Bethanien Miſſionsnachrichten mittheilen. 


Abends 7 Uhr: Verſammlung der Miſſtonsfreunde zu freien 


Beſprechungen im Saale der Eliſabethſchule. 


Geſchäfts⸗Verkau ? 


Mein bier ſeit 15 Jahren beſtehendes Eiſen⸗ u. Kurz⸗ 


waaren, Porzellan» u. Materialwaaren Geſchäft, verbunden 


mit Wein- u. Bierſchank u. Kleinhandel mit Getränken, 

bin ich Willens, nach dem erfolgten Tode meiner zweiten 

Frau, mit Wohnhaus und Acker ſofort zu verkaufen. 
Larl Fanz, Bärwalde i. Pom. 


— 


dee, Preuß. Lotterie aged 


„Ah — dem Vater Ihrer Stiefmutter —“ Eine leichte Verwirrung diente dazu, ihre ſtolzen und thun. Man ſah ihrem Benehmen an, da fie die 
Jetzt ging Hedwig ein Licht auf. „Mein Gott!“ entſchloſſenen Züge zu verſchönern. So ſtand fie vor) wunderbare Erſchütterung in ſich ſowohl als in dem 
rief fie übermüthig auf dem Fuße ſich umſchwenkend, dem Obriſtwachtmeiſter, der fie faſſungslos aber unver- Herrn von Wollun in die Gleiſe des Herkömmlichen 
„Herr Oberſt, Sie wollten wohl meine Stiefſchweſter waudt anſtarrte. leiten wollte. 
Lisbeth Burbach ſprechen? Ja?“ „Eliſabeth von Wollun“, murmelte er dumpf und] Es glückte ihr nicht. Wollun ſtand und ſah fe 
Dem Obriſtwachtmeiſter fiel ein Stein vom Herzen. legte eine Sekunde, wie träumend, feine Hand an die] träumerif an. Die firengen, ernſten Züge ſeines 
„Freilich! Ich komme von Wollun.“ Stirn. ſchönen Geſichtes wurden nach und nach von einer 
„O bitte, bitte — folgen Sie mir,“ ſchäckerte das Auch Lisbeth fühlte ſich eigenthümlich bewegt. Das] Milde umſpielt, welche ein Zeugniß feiner innern 
frohſinnige Mädchen und winkte ihm zu folgen. ſonderbare der Situation von dem Uebermuthe ihrer Empfindungen abgab. 
daft willenlos, ganz mechaniſch, innerlich beluſtigt Schweſter herbeigeführt, raubte ihr die gewöhnliche] Er beantworte Lisbeth's Frage nicht. Wa uſchein⸗ 
vou dem kleinen Auftritte, ſchritt Herr von Wollun Kühe, womit fie neue Bekanntſchaften knüpfte. Scharf lich hatte er ſie gar nicht gehört. 
hinterher. hatte fie ihr ſprechendes Auge auf den Offizier ge „Wie iſt es möglich, daß ſich Menſchen, die ein 
Als Hedwig die Thür von Lisbeth's Zimmer er- richtet, jo wie fie zu ihm trat, aber fie hatte es eben halbes Jahrhundert aus einander geboren find, fo 
reicht hatte, öffnete fie dieſelbe ganz leiſe und behut am, ſo ſchnell vor der ſprühenden Leidenſchaftlichkeit ſeines ähnlich fein können!“ rief er tief bewegt. „Verzeihen 
ſchauete hinein und wendete den Kopf blitzſchnell wieder Blickes wieder geſenkt. Eine Gluth überſt ömte ihr Sie mir, mein Fräulein — ich vermag mich gar 
um zu ihrem Begleiter. Geſicht, die deutlich verrieth, wie heftig ihr Herzblut nicht zu faſſen. Sie ſollten das Bild Ihrer Groß⸗ 
„Sie iſt zu Hauſe,“ flüſterte ſie. zum Wallen gebracht war, und fle ſchien es geduldig mutter Eliſabeth ſehen, dann würden Sie vielleicht 
„So melden Sie mich,“ entgegnete er lächelnd. abwarten zu wollen, was ſich aus dieſer Scene voll mein Gefühl begreifen. Nein,“ fügte er leiſer hinzu, 
„Ihren Namen?“ fragte Hedwig, allein ehe Wollun überwältigender Bewegung entwickeln würde. „nein, auch dann kön aten Sie es aber noch uicht 
antworten konnte, rief Lisbeth mit ſcherzhaftem Tone: | „Ich heiße Wollun,“ ſtieß der Obriſtwachtmeiſter beurtheilen. Sie müßten alle die Träume kennen, 
„Nun, Du Schelm, was ſoll das Geflüſter? Komm ſendlich, mit Gewalt ſich ſammelnd, heraus. „Ich komme die mich ſchon ſeit langen Jahren mit der Erinnerung 
herein!“ von Wollun, um fie zu grüßen von Ihres Großvaters an dieſe prächtige, koͤſtliche Frau unauflöslich ver⸗ 
Flugs öffnete Hedwig die Thür jo weit, wie es Gattin.“ banden.“ 5 
nur ge,en wollte, ließ den Obriſtwachtmeiſter eintreten, | Ein lichter Strahl fuhr über Lisbeth's geſpannte] „Beruht ihr jetziges Urtheil wohl nicht auf Ueber⸗ 
und machte fie wieder zu, ohne ihm zu folgen. Geſichtszüge. Sie hatte eben mit heimlicher Sehnſucht raſchung,“ fiel Lisbeth mild ein, um einen Auf ritt 
„Laß fie nnr mit einander fertig werden!“ flüfterte ihre Gedanken dorthin geſendet gehabt, wo die ein⸗ zu beenden, der peinlich zu werden drohte. 
ſie mit behaglichem Lachen und lief davon. zigen Menſchen weilten, die durch die Bande der Ver. „Gehen Sie nach Wollun — ſehen Sie das Bild 
Lisbeth war ſogleich aufgeſtanden und dem eintre⸗ wandtſchaft mit ihr verknüpft waren. Sollte fie es] Ihrer Großmutter —- “ : 
tenden Offizier bis zur Schwelle entgegengeſchritten. nicht als ein Mirakel erkennen, daß ein lebender] Jetzt endlich trat die Erinnerung an Frau Kordall's 
Das Zimmer war groß und hell. Das glänzende Mund ihr Grüße von dorther ſpendete? letzte Worte beim Abſchiede vor ſeine Seele. Er 
Tageslicht lag voll auf der ſchönen Geſtalt der jungen „Haben Sie Cäſar geſprochen?“ fragte fie unver- ſollte Lisbeth beſchwören nach Wollun zu kommen! 
Dame und ihr reizendes Geſicht wurde höchſt vortheil⸗ weilt, indem fie ſich in einem Fauteuil niederließ und! Richtig, das war es! 
haft von den refle tirenden Sonnenſtrahlen beleuchtet. dem Obriſtwachtmeiſter anheim gab, ein Gleiches zu (Fortſetzung folgt). 
Dr re 


e m in Swinemünde in 112 gelegene g ® G * * 
aft mit Ausſpannung ne kabel zweiicpnittigen K h 1 V 
b bin ich Willens zu verkaufen. Das Nähere iſt zu nl 1 & M- er Elin, 


erfahren bei J. Ladewig, Giſtwirth 8 a H 
| "Das den Freſchniz Mahlwegihen Erben (Mino⸗ Bierte und letzte Serie der Geldlo tterie ur unterſusung von Kriegern und deren 
zurückgebliebenen Familien. E 5 

Geſammtzahl der Looſe 100,000. 


renne) gehörige Freiſchulzengut zu Stretzin bei Pr ⸗Fried⸗ 
land, beſtehend aus ca. 370 Mrg. Areal, guten Boden, 
Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
Hauptgewinn 1 000 Thaler, 


* beiden Seiten der Chauſſee von Pr. Friedland nach 
Stretzin gelegen und in 10 Schlägen bewirthſchaftet, ſoll 
- Gewinn zu 5000 6 Gewinne zu 500 Ze 200 Gewinne zu 25 N. 


Erbverhäftniſſe halber, wie es ſteht und liegt, ſofort und 


” * " 1 1 * * * ” 


ln — an 1 „ „ 2000 , 0 06 47,200. e 102, 
Preußiſche Central⸗Boden⸗ 2 " 10 1000 „ 22 1 a 100 ft 4000 5 „ 
Kredit⸗Actiengeſell chaft. i 1 Die Ausſchüttung der Looſe und Gewinne im Saale des Königl. Lotteriegebäudes 


HPypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſt⸗ zu Berlin, vor Notar und Zengen, iſt am 18. Mai bereits erfolgt. Die Ziehung 
daher unmittelbar bevorſtehend. 


9 
e durch die unterzeichnete Agentur vermit 
welche oſpe ular zu entnehmen 
d. Es wird insbeſondere auf die un zündbaren 


“ 


Blattes, Stettin, Lirchplab 3. 


Scheller & Degner. Die National-Sypothefen- 
Bank- Geſchäft 


De 


Die eken⸗Cxedit⸗Geſellſchaft 
eingetragene Geuoſſenſchaft zu Stettin, 

gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke unkündbare und kündbare Hypotheken⸗ 
Darlehne in baarem Gelde und vergütet ſtatutenmäßig lt. §. 46 den Hypothekenſchuldnern 


nach Höhe des gewährten Darlehns 30 pCt. von dem feſtgeſetzten Jahresreingewinn. 
Näheres im Geſchäftslokal gr. Domſtraße 22. N 


f Der Vorſtand. 
Z hsadel. Thym. 2 
Das 


17 & > 

| Soolbad Salzungen 
im Herzogthum S. Meiningen, an der Werrabahn gelegen, iſt vom 15. Mai bis Ende September geöffnet. Zweck⸗ 
mäßige, in dieſem Jahre bedeutend erweiterte und nach den neueſten Anforderungen der Wiſſenſchaft eingerichtete Au⸗ 
ſtalten verwertben die vortrefflichen Kurmittel zum Beften der Leidenden; beſonders werden bei Seropheln, Anaemi, 
und den von ihr abhängigen Krankheiten, bei Rheumatismus, Frauen⸗ und chroniſchen Hautkrankheiten 
r vor Allem aber durch Einathmen zerſtäubter geſättigter Soole dei allen Bruft: und Kehlkopfkrankheiten 
(Armen, wenn ſie dies durch Atteſte beſcheinigen und ſich ee Kurreſultate erzielt. Die ſtärkende reine Luſt, die reizenden Umgebungen Salzungens, gute und billige 
; g Berp egung zeichnet dieſen Badeort vor vielen anderen vortheilhaft aus. Näheres enthält die neueſte Badeſchrift: „Das 
ieſes Soolbad Salzungen“ von Medizinalrat) Dr. Wagner, welcher auch, ſowie die Unterzeichnete bereitwilligſt briefliche 

Auskunft ertheilt. KR 
Salzungen, April 1872. 


Blutarmuth, Nervenſchwäche e. 
In 31. Auflage erſchien die Original⸗Aus gabe des be⸗ 
kannten, lehrreichen Buchs: 


| Der persönliche Schutz wi 
| in Umſchlag verſiegel 1 


t 
von Laurentius, Dauernde ilfe und Heilung von 
| Schwähezuftänden des männl. Geſchlechts, den Gale 


Die Bade⸗Direktion: Dr. Hoffmann. 


Mad Eier en ee, 


Beſteingerichteſte, von der Natur begünſtigte, herrlich gelegene Wasserheilanstalt. HKlima- 
ck tischer Kurort; Bruſtkranke. Aerzte akteſtiren in Elgersburg ausgezeichnetſten Erfolg gehabt zu haben. Warme 


1,8 Thlr., J 4 Thlr., % 2 Thlr., J 1 Tülr., %, 15 Sgr. 
: . Bosch, Berli, Molten 1 


Station Königstein, sächs. Schweiz. 
Bir. De. Putzar. 


— — — —— —g᷑y —ut:ͤ — 2A4ä4 
Keine Pflanze des Erdballs vereinigt so glücklich die heilsamsten Wirkungen auf die gesammten 
Organe der Athmung und Verdauung mit so enormer, konstanter Kräftigung des ganzen 
Nerven- und Muskeisystems als das Universalheilmittel der Indianer, die Coen aus Peru, 
was Autoritäten wie A. v. Humboldt, v. Martius, Lanze u. A. als Augenzeugen des gänzlichen 


Extrafahrt 
1 N 1 Mangels der Tuberkulose (bei den Andesb 1 ie der fabelhafte ft lei 
nach Swinemünde und zurück 8 (ohne jede andere Malente) ber end dN Hierauf sind eres N Prof. I 


am Sonntag den 2. Juni er. vermittelſt des Perſonen⸗ Sampson die Coca in ihrem Vaterlande gründl. Studien und Versuchen, deren an den schwersten 
pie Krankheiten bewährtes Endresultat die 


ee eee Coca-Pillen I. II & III 


Abfahrt von Stettin 6½ Uhr Morgens. : ; . 
Rückfahrt von 5 Uhr Abena sind. Coca I erzielt bei Hals-, Brust- und Lungenleiden selbst in vorgeschr, Stadien noch 


is für hin inder die 5 glänzende Resultate: Coca II beseitigt die hartnäckigsten Störungen der Werdauung, Magenkatarrh. 

ö Biel fins a Beh des Safe 1 Halfte. IN morrholdalbeschwerden, Appetitlosigkeit etc. und die Coca IH ist e 

Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere nach und unersetzliche Heilmittel gegen allgemeine Nervenschwäene, Hypochondrie, Hysterie und nament- 

von Misdroy bequem abgeſetzt und aufgenommen. = a Sehwäc Er Re (Pollutionen, ar etc.). Preis nach der preuss, Arzu. 
l N axe 5 6 . Näheres sagt s. wiss a i i i 

J. F. Bräunlich. I, chachteln 5, Thlr. ä agt s. wissenschaftl. Abhandlung über die Coca, gratis. 


franko durch die Mohren-Apotheke in Mainz, 


Lobſe a 2 und 1 Thlr. find zu haben in der Grpedition 
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Deutsche 


Leihbibliothek. ſchwere 


Pommerſche 


N 5 1 3 W 72 

N u 2 5 5 

Für  Sohresahonnemtem ist der 279 All Geke Na 8 lande 
Abonuementspreis ausm , ον,ð 2 a 5 * g 


hits gestellt. 


Masikalien- 
Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige und 


A uswärtige unter d. günstigsten 
Bedingurgen; namentlich empfiehlt sich 
das 'ganzjäährige Abonnement als das 
vorthellhaftest. Für auswärtige 
Theilnehmer erwähne noch besonders. dass Di 
sie sich in Bezug auf die Auswahl der 
Musikalien der eingehendsten Berück- 
sichtigung ihrer Wünsche versichert halten 
können. 


E. Sison, 


(früher Ed. Bote u. G. Bock) 
Breitestrasse 29— 30, Sötel Drei Kronen“. B& 


empfehle belligſt | es 
E. Aren, Breiteſtr. 33. 


 Bof-Pianoforte.p 
agazim u. 


KEN 


Kong! 


— 
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Die landwirthschaltliehe Buch- 
handlung von 
Reinhold Kühn & Engelmann, 


Berlin, add. Gon Nr. 14 empfiehlt: 


Nordd. Contobücher 


Zar einfachen landwirthsch, Buchführung 
für Kleine Landgüter Preis 5 Thir, 

für mittlere Landgüter P. eis 5 Thlr. 15 Sgr. 

für gresse Landgüter Preis 6 Thlr. 15 Sgr. 
(Mit Brennerei-Conto 15 Sgr. mehr) 


Proskauer Contobücher 
Zur doppelten landwirthsch, Buchführung 
Von Dr. H. Werner in Proskau, 
Preis 6 Tulr. 15 Sgr 

Nüheres in allen landwirthschaftlich'n Ka- 
ländern. 


G. Wolkenhauer, 


Stettin, Louisenstrasse 13. 


Grösstes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cablnet-Fil ein, 
Harmoniums, Pianos in Tafelform rn 
Wiaminos. 


er bezogene Instrument wird eine somirastlishe Garantio ven 
rt, dass etwa mangelhafte Instramente sofort durch Umtausch ohne 
Nachzehlumg ersetzt werden. 


= Für jedes aus dem Ma 
3 Jahren derart gewä 


Empfehle meine große Aus⸗ 
wahl feiner Brillen und 
Lorgnetten mit beſten 


Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen: auswärtige Bestellungen pünktlich 
und gewissenhaft ausgeführt. 


Die Fabrikate; welche sich durch Weichheit des Tones, edle Klangfarbe, Tonfälle u. 
Gleichmässigkeit der Register auszeichnen, vorzüglich Stimmung halten und leichte und 
und elastische Spielart besitzen, sind von den hervorragendsten musikalischen Autoritäten, 
als Liszt, Bülow, Tausig. Droyschock, Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer ete. als vorzüglich an- 
erkannt und liegen darüber sprechende Gutachten zur gefl. Ansicht aus. 
dieselben auf den ver-chiedenen Indutrie-Ausstellungen. einschliesslich der Pariser Industrie- 


Eaugeflacchen für K 

billigen Preiſen. 8 

Ernest Starker, Optikus u. Mechanikus, 
Schulzenſtraße 6.— 


* 


Amerik. Mähmaſchinen 


bei Carl Jülich, Frauenſtr. 20. 


A. Tocpfer. Hefieierant, 
Schulzen- u. Königsstr.-Eeke, 

empfiehlt in grosser Auswahl: 

Haus- und Küchengeräthe, 


Garten-Möbel, Clos ets, 

Eisspinde neuester Construction, 
Wasch- u. Wringemaschinen, 
Kataract-Waschtöpfe, Wasserfilter, 
hermet. Bouillon- u. Schmortöpfe, 
Petroleum-Kochapparate, 

alle Sorten Einmachbüchsen, 
Petroleum-Tisch-, u. Hängelampen, 
engl. Britannia-Metall, 

Fleisch-, Wurststopf-, Buttermasch., 


Ausstellung im Jahre 1867, rait den ersten und zweiten Preisen prämiirt. 

An dem reichhaltigen Lager sind ausser Pianinos gigener Fabrik de Fabrikate 
sümmtlicher dor musikalischen Welt bekannten bedeutenden Fabriken des In- und Auslandes 
vertreten. 5 


C. 


22 2 7 * * 
G. Hülsberg's Geſundheits⸗Seife 
beſeitigt alle H i 
konnten, ſtärkt im Bade Greiſe und Kin 
verhütet und beſeitigt die vielfachen Krankheiten bei Kinder und befördert ſichtlich das Gedeihen derſelben. 

Tanſende von Dankſagungen über die Heilkraft der Speiſe, welche ſeit 20 Jahren in alle 
Bädern berühmt und mehrfach durch Ehren⸗Medaillen ausgezeichnet iſt, liegen zur Einſicht vor. 
C. G. Hülsberg, 

Apotheker und Chemiker feit 38 Jahre 


„Vertriebs⸗Comtoir von J. Voigt, Berlin, 
Beſſel. Str. Nr. 17“ entgegen. 


j 12 Unter ähnlicher Firma wird ein nachgepfuſchtes 
Zur Notiz „ durch ſeine ſchlechten und falſchen Beſtandtheile geſuudhe 


Depots werden in allen Städten unter günſtigen Bedingungen errichtet. 


Beſtellungen von 1 Thlr. an uimmt das 


. ͤ—— — — 


Vollfackleinen, 


Ausserdem wurden 


autkrankheiten, ſelbſt ſolche, welche durch Medizin und Sa ben dc. ꝛc. nicht geheilt werden 
Kinder — von der Geburt an — erleichtert den Zahndurchbruch 


Machwerk in den Handel gebracht, welches 
its-widrig wirkt. 


vo „Tirniß 
Cemeut⸗Firuiß. 

Seit 18 Jahren als beſter Ueberzug auf alte und neue 
Bapp-, Filz- und dergleichen Dächer, von den erſten Ban 
behörden anerkannt und empfohlen, ohne die ſo ſchädliche 
Beimiſchung von Steinkohlentheer. Rollen ⸗ Dachpappe, 
Deckungen großer Gebäude billigft und reell empfiehli DIE 
ältefte Jiefige Fabrik von 
R. Süss, Berlin, Geſundbrunnen 


auf alle größeren Plätze der 
Vereinigten Staaten von 


* 

Wechſel Nord-A erika 

in beliebigen Beträgen zum billigſten Courſe. 
von 


Ein- u. Verkauf 
amerik Gold- u Papiergeld 


bei 
Stettin. Moriz Bet aks. 


D d. Mohren-Apotheke in M uinz gratis 
die wissenschaftl. Abhaudlg. Prof. Dr. Sampsond 
über den Gebrauch der 


Coca-Pillen I, II u. III 


(1 Schachtel 1 Thlr., preuss. Aranei-Taxe) gegen 
Krankheiten der Atlımumgs- I und Ver” 
dauungs- II Org eine des NMervensyste n 
allgem, u. speciell. Sehwäche-Zus ände I 
wie über die glänzenden Eigensch. de: Universöl- 
mittels der Indisner, der Coen aus Peru, _ 

Ich bin täglich von 9 Uhr ab zu ſprechen, Schulzen⸗ 
ſtraße 7, 1 Tr., Eingang vom Jakobikirchhof aus. 


H. Bichte», 
prakt. Zahnarzt 


AS ek aus Berlin, 2 
Großen Gruß bei unſerer Abreiſe nach Amerika, nament- 
lich Madame Beelzebub, Oſſeke p und Knop. 


W. Krengel. 


> Tüchtige Schloſſergeſellen finden bei gutem Lohn dauernde 
Arbeit in Potsdam bei II. Dletrieh, Breiteſtr. 14. 


Ein Handlungslehrling ſindet ſofort Unterkommen bei 


Carli Faltz, Bärwalde i. Pom. 


Ein tüchtiger erfahrener Landwirth, verheirathet, ſeit CA 
12 Jahren in der Landwirthſchaft thätig, mehrere Jahre 
als ſelbſtſtändiger Verwalter größerer Güter, ſucht p. J, 
Juli oder 1 Oktober d. J. Stellung als Inſpektor. Gute 
Zeugniſſe zur Verfügung. Offerten sub M. 10 be. 
fördert die Annoncen ⸗Expedition von August 


0 


| 


Fröse in Danzig, Frauengaſſe 18. 
_ - - — 
Ein erfahrener, in allen Zweigen der Tandwirſhſcha 


bewanderter Inſpektor, welcher ſchon mehrere größere ( 
— — ö ſucht von Johanni oder fpä 
ten au . 9 55 W 
dition von August Fröse in Danzig, Frauen 
gaſſe 18. $ = 5 
Ich ſuche einen erfahrenen zuperläſſigen 
Werkführer für die Oelfabrik in 
Poſen. Antritt ſpäteſtens am 1. Jull 
cr. Reflektanten wollen ſich entweder per? 
ſönlich oder ſchriftlich an Herrn F. G. Fras® 
in Poſen wenden. 
Heinrich Wilck. 
TTT. ̃ ͤ . — Sa 
Maurergeſellen 
erhalten dauernde Arbeit in Greifswald bei 25 Sgr⸗ 
Tagelohn. 


n 


C. Stauf, Maurermeiſter. 


Bellevue-Theater. 5 

Freitag Fünftes Gaſtſpiel der Frau Mari⸗ 

Swoboda vom Viktoria⸗Theater in Berlin. Die e 

mit den Camelien. Pariſer Sittenbild in 5 Abtheilun⸗ 

gen von L. von Alvensleben. (Marguerite Gauthier 
— Fran Marie Swoboda als Gaſt.) 


Eiſenbahn⸗ 
Abfahrts⸗ und Aukunftszeiten 


Abgang nach: 


N. 


R 


Wiener Caffeemaschinen, SE N Walsam BR} ger Danzig, Stargard, Stolp, . „ | 
u. div. andere Artikel zu Geschenken 53 3 gegen Nheumatismus und Gi cht, —.— i 1 4 0 — 
passend. = 28 gepriift von den größten Autoritäten Deutschlands, Frankreichs und Englands, RNadicalheilmittel Paſerall. Strarpugg, 1 do. 6 „ 15 „ „ | 
Piassava-Strassen-Beesen, 2 „ felbſt in den b Fällen. Mit dem größten Erfolge angewendet in den Hospitälern zu a en Wega Su = 17 2 „ Bo 
2 5 2 8 8 Berlin, Leipzig und Paris. v. 7 „ . do. " 
Chamot- und eiserne Oefen, 8 25 5 reis pr. / Flaſche 1 Thlr. 10 Sgr., pr. Ya Flaſche 22% Sgr. Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg ? 8 3 | 
Bettstellen mit u. ohne Matratze. E Devst für Stettin bei &, Welehbrodt, Hofapotheker. 8 9 u " u v. | 
(Anengen-Expedition Zeile: u. Oo., Berlin.) 1 en 3 Rh, 3,8 
8 n D 7 4 ———ꝛ—ů—ůů —-— a Sic Fa — —„—„B - amburg⸗Strasburg, Paſew., Prenzl. 
In Stockholm, London, Birmingham und > 3 N | ’ 
Satin il 1% „Konvon, Birminobon el Thonröhren⸗Preis⸗Courant von C. Jentzen & Co., Dag, Sung, Srl, teh d. 5 „ 8 n - 
eee ee, Stettin, Mönchenſtraße 23, Berlin und Bein e. 5 82 5 4 
Fertige Bautiſchler⸗Artikel über engliſche innen und außen glaſirte Thonröhren: CCC 
auf Lager, und nimmt darauf Beſtellungen entgegen ins Mm. 104 Mm. 130 Mm. 156 Mm. 234, Mm. 260 Mm. 312 Mm. 390 Mm. lichter Weite l emiſchter Zug 7 „ 45 RM 
Stettin, Frauenſtr. 42, 18. Bennthsow, General] 3“ 4* 5% 6" 9* 10⁰% 12" 15" Stargard Perſonenzug 10 „ 33 „„ g 
. i 19% . 11% J. 14¼% e 17% 29% . 36% S 52 Gr 80% pr p. lfd. Meter Ankunft von: 
Weeme ſeit 32 Jahren als beſte anerkannte 2 ; eee eee = Stargard Perſonenzug 6 U. — M Morß 
ſeidene Mü ller G f 0 Shand, 280 8. 255 BR 8:45:82, " 
= - walfund, Wolgaſt, Neubrandenburg 
(Beuteltuch) 3 = a 2 Bafewalt, Prenzlau Pet. 5 „ 77 „ Bos 
* 2 8 Pr 0. 5 1 
mpflebit Krankkeiten Bunte, ue 11 15 3 
{ 8 ” " 


Wilhelm Landwelr 


in Berlin. 
Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. 


Cundurango⸗Rinde 


peilt mit Sicherheit Krebse, Lungen⸗, Syphilitiſche und alle 

Blutkrankheiten, Mittheilungen über die faſt wunderbaren 

Erfolge unentgeldlich gegen retour Marke. 

Süss, Berlin, 
Geſundbrunnen. 


entſtehen in Folge 8 Stoffwechſels und träger Verdauung, J. H. Redeke's 
Geſungheits⸗Speiſe⸗Gewürz befördert nach e e eee en auf diätiſchem 
Wege den richtigen Stoffwechſel und 1 ſchuell und zuverläſſig Hämorrhoidal⸗Leiden, Wer: 
dauungs und Mageubeſchwerden, Congejtionen, 23 Hypochondrie, Schwindel, 
Drüfen, Scropheln, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht, 2 igenentzündung, Epilepfie ꝛc. 
Der Gebrauch iſt ſehr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitze 
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Preis pro Schachtel 18 Sgr. > (2012). 
General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. 


Niederlagen bei den Herren A. Heinemann in Stralſund, E. Neidel in Anklam, 


voll. 


nellz. 3 „ 
Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Perſz. 4 „ 25 
Berlin, Wriezen do. 4 „8 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 „ 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Paſewalk Perſz. 10 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
Kreuz, Stargard Perſz. 10 „ 
Berlin, Wriezen do. 10 


